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Vorwort 

Pastor Wilhelm Gageimann hat während der drei Jahrzehnte 
seiner wahrhaft gesegneten Tätigkeit in den Gemeinden Lutter 
mit Neuwahoden und Ostlutter sowie in Hahausen mit 
Nauen wie kein anderer vor und nach ihm die Gemeinden 

geprägt 
Dabei versteht sich diese kleine Sdirift aber nicht nur als 

Beitrag zur Kirchengeschichte der Orte, sondern nipieich zur 
Ortsgeschichte überhaupt. Denn Gagelmann hat mit seiner 
bnit angeiegten Gemdndearbeit iri den  Altersbereichen, mit 
seinen VoUrsbildungsangeboten, seiner Verkündtgung, seiner 
Seelsorge, seiner Soziaiarbeit, mit seiner Sammiungstätigkeit für 
die Paketversendungeo an die Soldaten im 1. Welrkrieg, kurz 
mit seiner ganzen überragenden und vorbildhaften 
Persönlichkeit tief in die Gesamtbevölkuung der fünf Orte 
hkiehgewkkt und sich damit seinerzeit großes Ansehen, ja 
regeirecht Bewunderung und Verehruug erworben. 
AU das kann einen Vwuch, ein P o d t  von ihm qu 

entwerfen, mehr als rechtfertigen. Allerdjngs gibt es Probleme 
auf der Materiaiebene! Denn die Uberliefmgs- oder 
Queiieillage könnte besset sein, vor allem, was die Hauptqueiie, 
den Gemeindebrief „Neilebote", ehemals Volksblatt, angeh. 
Hier haben sich leider nur der Jahrgang 1915 komplett und die 
Jahrgänge 28,29,36 und 37 mit großen Lücken erhaiten. Diese 
Jahrgänge konnte ich im Archiv der Landeskirche in 
Wolfenbüttel einsehen und auswerten, wo sich auch die 
Kirchbuch- und Akteneinsicht als sehr informativ und ergiebig 
erwiesen hat. Eine systematische Durchsicht aller archivierten 
jüngeren Ndeboten-Jahrgange hat ebenfalls noch wertvoiies 
Materiai aus der Gagelmann-Zeit ans Licht bringen können. 



Da die eigentliche Smiknir für die Gemeindearbeit des 
Pastors bereits kurz nach seinem Dienstbeginn etabliert war 
und dann praktisch nur noch weiter ausgebaut und kontinuim 
wurde, ist es möglich, hier mit Einschrhkungen ein ziemlich 
treffendes Bild zu entwickeln. Die E i n s e g e n  betreffen 
die Zeit des ersten Weltkriegs und der Weimarer Republik. Die 
beginnende NS-Zeit ist dagegen recht gut bezeugt, und den 
Ausbruch des 2. Weltkriegs hat der Pastor, der bereits 1937 im 
Dienst verstarb, ja nicht mehr erlebt. 

Die in dieser Studie genannten Autoren werden im 
Literanwerzeichnis mit ihren Werken nachgewiesen. Einige 
von Gagelmann zitierte Gedichte habe ich um den 
Verfassemamen ergänzt. Es ist an dieser Stelle vid Dank 
abzustatten1 Zunächst den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 
des Landeskirchlichen Archivs in Woifenbüttei, die mir bei 
meinen Recherchen mit der Bereitstellung von Materialen 
bereindig und gern geholfen haben. Sodann Frau 
Landeskirchenarchivrätin Birgit Hofhann für ihre kompetente 
Recherche zu den Amtsbezeichnungen Pfarrer und Pastor. 

Ebenso danke ich H e m  Horst Züchner als Vorsitzenden der 
,&luseumsfreunde e.V. Lutter" für die fkerlsssung von 
Biiateriai, Herrn Woifgang Roehi, der rnir aus dem Besitz 
seines Großvaters und Vaters ebenfalls wenvolles und 
aussagekräftiges Text- und Bildmated aus der Gagelmann-Äla 
zur VerfUgung gestellt hat, das sich ansonsten nirgendwo 
erhalten hat, sowie Herrn Pfr. i. R. Dr. Eckehart Beichler für 
plattdeutsche Ubersetzungshilfe. 
Meine Frau und unser Freund Peter Schmidt haben sorgfältig 

Korrektur gelesen. Auch ihnen giit mein Dank. 

Brüggen, im Mai 2024 Lorenz Sdilimme 
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